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FUR L[.{EII.GEscnniNxrr EINSICI{TM}I,IE
IN KRAI.IKEMKTEN ArcH FiJR DIE
PATIENTEN DER PSYCIIIATRIE
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Jer 1977 fiir 5 ltorrate hospitali-
sierte Pet€r lehnann khgt cbrzeit
gegen arci psyctriatrisctrc KliniJ<en' auf Einsictrtnatrne in selne Kran-
Jcenakten. Peter Ietrnrann wurde wie
fast alle patienten in pslahiatri-
schen Großkliniken ractr einer psy-
ch"ischen Störurq rnit fsycinpfnÄaka
rutriggestellt. Ddnit wr:rae ifun
- wie fast allen patienten - eine
angenresserE sozialp unl psyctlo-
logische Beitadlurg venleigert.
§eit 1978 versrctrt er, seine KrarF
kenakten einzuseten, seit 1979 auf
dgn l0aqe$rcg.
Mit der Begrtindurg ,' die Rechen-
schaftspflicht des Arztes firde

@paüen;-
ten selbst - dort iire frenze, rm
die ttrerapeutisctre ärztlictre
Pflicht wegen Gefatrr eirer gesurd-
heitlichen, insbesondere pslrchisctren

, Scträdigurg ali_e Zurücrüalturg von
Infonetion gebieter hat das Ver-
waltr:rgsgericht Stxrttgart am
14.5.80 selbst den Arnenrectrts-
antrag zurllckgeruiesen. Die Klage
h:itte "rion vornetrerein keire Ar:s-
sictrt auf Er{o19, ueil das Gericht
keine Zvleifel habe, rraß eine solclie
cefahr gerade jrn Bereictr der psy
chjat-:cie gor:ndsätzlich nictrt zu-
verkennen sei."
.I{adl Einsch:itaug des etemligen
Patierrten der pslrctriatrie, peter L€tF
nenn, der f,ür sidr selbst urd arrrere
Betroffene ftihrt, bedeutet diese Vor-
erttsctreidurg den I,{eg zu eirer zenErF
tierurry der skardalirsen Diskriminie
rt:rg der Patienten der pslctriatrie.
Diesgn rrird als Xrarkerversiclrenrrg
Zäb1€nden nicbt nrlr das Recht auf
unfasserde 9terapie rrd Aufklänrg
tiber: ilre Behand.lurry a§esprrodren,
sorrlern sie werden daräberhiraus d:rc.h.
.räs Vorurtsil elölichen An14en für
pslctrische Krankheiten lebenslary

enü[:rdigrt. Dies bedeutet aucfri aaO-hinter dsn Rücken der patienten arraraIle diglictren Institutioren die
Itan]<enakten einsetren können, nurnicht di-e eigentlich eetroffäen
selbst.
Elne-@-
w:irkte - EinsichEratsne der patien-
ten der Pslrchiatrie in ihre frariken-
akten bedeutet den ersten Schritt
zur Kontrolle der XrankenrEsorgr:rg
durch die patienterr selbst, dor'Wd
zur Breclury der l{acht der herr_*lE d.{r , nenschenfeirdlictren psy_
schiatrie.
Wir schließen uns destalb folgerden
Porderurgen an:
- Sofortige cg/ddhrug de]r Akterein_
sicht für Peter Lehnann !
Dartiberhinaus:
- Für uneingesdrränlrte L?ankenakterF
einsi.cht ducch die patienten währerd
der Betnrdlwgszeit, ver.trnCen :nit
den Bedärfnissen der patienten ent-
sprecherden KlärurgsgeE)rächen !
- Kcrq)Iette Aushädigurg aller Kran_
,€nrnterlagen nach der Entlassülg auspsychiatrisctren Kliniken ! -

- Keine I{eitergabe von KrarlkerEkten
ofme ltlissen urd gegen den Willen
der betroffenen patient€n !
Da Gerichts- und Andaltkosten peter
I€hnanns finanzielle Mittel sctronjetzt äbersteigen, wird um rrasserF
iufte Sperden gebeten.
F.ontaktadresse: peter I€tmann,
FntderErstr.33, I Benlin 2I,
Te1.: o3C/ 395 73 49
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